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Kinderbettstellen
mit Kost

von9 219 ? M
Große Auswahl!
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vormalsWeberrcsngenea-eri
Pforzheim, Deimlingstraße 10.

«Sll keuther,l-lm«»«.
Vorm Srv8vl»̂ v. HivLsr,

hält wegen Todesfall einen 141ägigen

Ausverkauf
von Montag den 29. Juli bis Samstag den 10. August
meines dorthabenden Warenlagers  im Hause des Hrn.
Kiefer zum „Adler" und gewähre, um gänzlich und rasch zu
räumen, auf die seither festgesetzten billigen Preise weitere

H Prozent MM
auf fümtliche Artikel.

UHU" Niemand versäume diese außerordentlich günstige
Gelegenheit zum Einkauf des Herbstbedarfes.
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Fr. Seuser , Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Küche«-, Habe- ««d Krtt-
Wäsche

für AnSstattnnge « , Hotels und Restaurants zu
Fabrikpreisen.  Nameneinwebungen kostenfrei. Bemusterte
Offerte gerne zu Diensten.

un9 Brillen
Reparaturen billig.

VLorLiLvill »,
Arkade « b. d . Roßbrücke.

riiiMg MSlllisn lt. ÜIIMI lgir
M der Ltrsleksaor

1S4L 6«IägsvTiL2S itarir:

u- .s
s
" LO

FZ
HZV SS

Ln

Hauptgewinne
dsr okne»drug blsnl«

ISMM

kose L kl. I .—.
15 1-ore 12 >1»rL. — Porto uvä
1-i»1e 25 ? kx. extr» empttedlt

die Oen«r»lLxentur
f kdaebaräp«tr»r, 8tu»z»rl» priedrietletr »,, « iS.

IlLilistruick

L«etrUev Lercdütrt.

^ » eutrutr ^e Verde» »Ue Hortend-
— strureu , »»cd diejeoiLeo, velcke L:
— cder»iecde2»s»t» e»»tl»»ate »», »le s
— ,̂ re! v.Lee»»ddeiteecd»di. S«otte»" nc
^ »»Lebst«». —veed»Ib Voreicdt ! nn
— <»«vt »»« cde »»1»cde 2!» »«t»« ^
^ vlrdendei tL^ILclrein 6enn »» —^ Loo« LoenndNetteecttndUct, I ^
^ V»r»i»viUm»a L
^ reine Veine ? ^

Z kiur aus krücdten I
D destelbt D
^ klocdin ^ er  ^
^ Lptelmostrtott ^

W kiur krücdte geben  W
V Sen » ktost Lelralt ! W
^ Portion tür 100I.it«r nur < dl»rk , ^
" »»cdportio »e» lÜrL0»»dlS0I .iter. ^
^ vederrU Med«rI»L«» oder unter ^
^ v »ck»»tu»e von ^
Z Vers » L Oo ., v . ru . d . H . W^ kloctrlrr̂ eir». N. D
»IIII>!IIIIIIiIlk!II!II!>!!IIIII!!IIIIIIIIIIiII«II!IIII»

Vornehm
wirkt ein zartes , reines Gesicht,
rosiges jugendfrisches VlUSsehe « ,
weiße , sammetweiche Haut und ein
schöner Teint . Alles dies erzeugt
die allein echte
Steckenpferd- Lilieumilch- Seife
Preis L St . 50 Pfg ., ferner macht der

Lilienmilch-Cream
rote und rissige Haut i « einer Nacht
weiß » . sammetweich . TubeSOPsg . bei
Karl Wähler; Adolf / «- «««er,

Neuenbürg.

ObvrurLsrbsei ».

Geschäfts-Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich im Liefern «nd Ans«

montiere « von

landwirtschastl. Maschinen aller Art
wie: Futterschneidmaschinen mit Hand- und
Kraftbetrieb, Schrotmühlen, Rübenmühlen,
Dreschmaschinen, compl. Mostereien, sowie
compl.Transmisfionsanlagenu. deren einzelner
Teile, sowie aller einschlägl. Reparaturen.

Mit Koste « »Boranfchlägen stehe gerne zu Diensten.
Hochachtungsvoll

^dolf ^VoIlinASt ' , MekaMtzr.

Mache«!Mliller-sipkt
Vertreter: Oustav Krass, LtoMrt, Lsltörstrzsss 4ö.
Niederlage bei ZokmiätL 6ro88kopf, Akuendilrg.

Zm kiiivililhjcil!
ist erschienen und in der C. Meeh ' fchen  Buch-
ÜttnBlmm vorrätia:

Burkhardt, Karl, - Ast. aal, Weil-
varrätemHaashalt. - Preis Mk. 2H.

Anleitung zur Frischhaltung und Verwertung von
Obst, Gemüsen und anderen Nahrungsmitteln.

Dieses Buch wurde den Teilnehmerinnenam Wanderkurs
über häusliche Obst- und Gemüseverwertung seitens des Kurs¬
leiters, Hrn. Obstbauinspektor Winkelmann,  bestens empfohlen.

Neuenbürg.
AgW- Reinen " MH

Apfelmost
hat zu verkaufen

Chr . Bacher.

!instrumente
aller Art, Saiten

Bestandtelle,
Grammophone, Platten,

Grammophonnadeln re.
kaufen Sie nirgends besser und
billiger als im Mnfikhans

CtrLv88u »» ^ vr,
Pforzheim,

westliche Karl-Friedrich-Str . 9.

Schul-Schreibhefte
empfiehlt

die C. Meeh'sche Buchdruckerei.

BrMeck!
ru ermWgle» prellest:
Schlafzimmer, sehr eleo

2 Bettstellen , 2 Nacht¬
tische , 1 Spiegelschrank , ^
1 Waschkommode mit mod.
Marmor und Spiegel , 2
Patentröste , 2 Schoner.

Wohnzimmer , Büffet,
Ausziehtisch , 4 Stühle,
1 Diwan , 1 Trumeaux,!
1 Paneel , 2 Bilder.

Küche, Büffet mit Messing-
Verkleidung , 1 Tisch , 2
Hocker

alles zusammen
Mk. 750 -

Die Sachen können auf!
Wunsch aufbewahrt werden,
franko Lieferung.

los. weUelmer,
Pf »r,hei « , » I, SS.

Besichtigung ohne Kaufzw.
Rur bei Barzahlung.
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Billig zu verkaufen
oder zu verpachten

ist

NttsckrL'ImpsHmiMgs-MaschM
(neueste Art)

mit Gas- und Kohlenheizung eingerichtet
an strebsame Leute, die Interesse am Geschäft haben. Kauf-
Bedingungen nach Uebereinkunft. Anleitung rc. unentgeltlich.

Offerte unt. L . SSL an die Exped . ds . Blattes erbeten.

Viele Viierkelwonßssetireibell!

Is. Sebveiuesedmak,
ver8enäet in Lmsilxetüssen : als VVsssereimer, kinZtiaken, Wasser-
Kaken, leiZseküsseln uncl Lckvenkkesseln 20, 30, 40 unä 50 ?kä.
entksltenä äss ?kä. ru 78 LIeckäose 10 ?kä. 8 ^ kranko. Lei

100 ?kunä äas kkunä 75 ^ Zê en blseknakme.

la. Lsuedtleised,
milcl ^esalren unä xut Zeräuckert, versenciet Zemisckt in kipple,
Laucklappenunä Lckinkenkleisck bei 25 ?kä. 1 ^ 10 -s, bei 12 ?kä.

1 ^ 15 ^ Zexen blacknakme.

Kottlob Oellle, LLrMsLm-̂ beL,

im wakrstsn Sin ns äs s ^ ortss istvi-. Qsntnŝ's
l -isi-sedutröl ,

Ls vsrkinäsrt jsäs SsiSstigung äse I-Iaustises
ciuevk Sevmssn sto . — ^ilsinigse sssbriksnt;
Lspl l- sntnsn in ^ öppingsn.
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Kindemagev, KpirtwGt«,
Leitnniligkii, Kilidkmöbcl,

Gartt«- viid Dtraninl-Möbch
RkistaMel

kaufen Sie billig und gut bei

WilLr . Vross » NgrrdeiM,
früher Bahnhofstr. 3, jetzt Ecke Baum - « . Zerreuuerstr.

SUklMjlSM

Alle Firmen und Betriebe, welche

Postpakete, Briese, Frachtgüter
zu versenden haben, brauchen als Handmaterial auch:

Ueurs Ortslrrikon von Wnrttmbtts
i 3. Auslage, nach dem Stand vom1. März 1912.
mit Angabe des Oberamtsbezirks, der Eisenbahn-
z stationen nnd der Poststationen.
Preis 3 ^ !l, gebd. 3 ^ 40 Za haben in der
! l. Mech'we»vuWriivlilW, NeiieMrs.
6lii-. Letlill

Baugeschäftu. Baumaterialien-
haudlung

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf bei billig¬
ster Berechnung ab Lager hier:
Falzziegel und Biberschwänze,
gewöhnt. Ziegel und Schindel«,
Glasfalzzirgel und Glasziegel,
Portlaudzemeut und Sackkalk,
Zement-, Ton-, Steinzeug-

und Porzellauplatten,
Backsteine«. Kamiusteiue,
Berblender in rot und gelb,

Schwemmsteine, !
10, 12, 14 und 16 cm breit,

feuerfeste Steine und Platten,!
Steinzeug, und Zemeutröhren,

Drainage -Röhren, j
Carbolineum und Dachpappen,!

Kosmos -Tafeln,
bewährt gegen feuchte Wände,

Ceresit- und Biber
für wasserdichten Beton,

Gipsdiele«
5, 7 u. 10 cm stark für Wände,

Fasergipstafeln
Iffr cm stark für Decken,

Kaminreinigungstürcheu
mit 20, 25 u. 30 cm Lichtweite,

Dachfenster,
für Falz- und gewöhnl. Ziegel,
Ziegel-Rabitzn.Rabitz-Geflechte,
Honrdis 50—100 cm lang.
Visitenkarten

liefert rasch und billig
die C. Meeh'sche Buchdruckerei. !

Höfen  a . Enz.
Geräumiges, möbliertes, heiz¬baresZimmer

wird von jungem Herrn für
Längere Zeit zu mieten gesucht.
! Offerten erbeten unt. „Wohn-
!zimmer Höfen" an die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Junger Mann kann sich zum

htzilllSM
ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.
^ri1oin «1»i1Iik»i8 Otter,

OtköndarK 1. Lacken.

Haustrunk
j ist voller Ersatz für Beeren-«nd

Apfel,
wein

wenn er!
von

s'sl

trunkstoff
hergestellt wird. Zaps's
Haustrunk ist gesund, durst¬
stillend und unbegrenzt halt¬
bar. Ucberall eingeführt,

jZeugnisse und Anweisungj
gratis.

1 Pak. f. 100  Ltr. nur 4 Mk.
!Bessere Sorte 5 Mk.

L. M , 2öIIL.8. (Msii).
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RunSschau.
In Leipzig hatten die Sozialdemokraten

zum letzten Margaretentag ein Flugblatt verbreitet,
das von dem Motto „Keine aufgedrängten Wohl¬
taten " geleitet war . Darauf hat eine ganze Anzahl
von ständigen Geldgebern für die Leipziger Ferien¬
kolonie erklärt , daß man danach annehmen müsse,
die Eltern der Kinder wollten nichts von den Ver-
einsbestrebungen wissen, und infolgedessen keine Bei¬
träge mehr gezahlt . So mußte ein großer Teil der
Kinder , die erholungsbedürftig sind, diesmal unberück¬
sichtigt bleiben.

Der Verband süddeutscher Schlossermeister
hielt am 22 . und 23 . ds . Mts . in Freiburg i . Br.
unter dem Vorsitz von PH . Nikolaus - Mannheim
seinen 6 . Verbandstag ab , der aus allen Teilen
Süddeutschlands sehr gut besucht war . Den wich¬
tigsten Gegenstand der Beratungen bildete die Frage
der Regelung des öffentlichen und privaten Sub¬
missionswesens . Handwerkskammersekretär Her¬
mann - Reutlingen erstattete auf Ersuchen des Ver¬
sands ein umfassendes Referat über die gesamte
Submissionsfrage . Seine Ausführungen , die stürm¬
ischen Beifall fanden , faßte er in folgender Reso¬
lution zusammen , die einstimmig angenommen wurde:
„Der 6 . Südd . Schlossertag hält zur Bekämpfung
der Mißstände im gesamten Submissionswesen fol¬
gende Regelung für notwendig : a) bezüglich des
öffentlichen Submissionswesens die Regelung durch
Landesgesetz , welches die wichtigsten Grundsätze des
Submissionswesens zu enthalten hat ; b) bezüglich des
privaten Submissionswesens die Erlangung eines
Reichsgesetzes , welches den gesamten Verdingungs¬
vertrag auf eine neue rechtliche Basis stellt und das
einerseits die Verstärkung der Position des Hand¬
werks vor und bei Abschluß des Vertrags und
andererseits eine Beseitigung der schädlichsten Aus¬
wüchse zum Gegenstand hat ." Anschließend an dieses
Referat sprach Handwerkskammersekretär Haußer-
Mannheim über die gemeinschaftliche Uebernahme
von Arbeiten und Lieferungen durch Handwerker¬
genossenschaften und Verbandsrevisor Lang - Karls-
ruhe über die Errichtung von Rohstoff - und Werk¬
genossenschaften und deren Bedeutung für das
Schlosserhandwerk . Beide Referenten führten in
überzeugender Weise den Nachweis , daß durch ge¬
nossenschaftliche Selbsthilfe auch auf dem Gebiete des
Submissionswesens die wirtschaftliche Lage des
Handwerks in nicht zu unterschätzendem Maße ver¬
bessert werden kann . Syndikus Dr . Gerard - Mann¬
heim behandelte am 2. Verhandlungstag die öffentlich-
rechtliche Belastung des Handwerks . In seinen
vorzüglichen Ausführungen beleuchtete er die schwere
Belastung des gewerblichen Mittelstandes durch die
sozialen Versicherungsgesetze , durch die ungerechte
Steuergesetzgebung , wie Gewerbesteuer und das
Uebermaß von Verbrauchs - und Verkehrssteuern.
Seine Forderung auf Abkehr von dieser ungerechten
und unsozialen Steuerpolitik , durch die Handwerk
und Arbeiterschaft am schwersten betroffen wird und
auf Einführung einer recht ergiebig ausgestalteten
Erbschaftssteuer fand allgemeine Zustimmung . Nach
Erledigung einiger interner Verbandsangelegenheiten
konnte diese Tagung geschloffen werden , die wiederum
gezeigt hat , daß es im Handwerk vorwärts geht.

Jnterlaken , 23 . Juli . Die Berichte aus den
höheren Berglagen des Oberlandes lauten geradezu
trostlos . 48 Stunden schneite es ununterbrochen
bis zu den Höhen auf 1400 Meter herab . Was
seit langem nicht mehr vorgekommen ist, trat gestern
vormittag ein : auf der Lenk schneite es „über das
Landwasser herab " , wie sich der Volksmund aus¬
drückt. Die oberen Häuser des Dorfes (1071 in)
und die höheren Alphütten tragen weiße Dächer.
An der Grimsel war die Schneemenge besonders
groß . Schon in Andermatt fielen gestern morgen
starke Neuschneemengen wie mitten im Winter.
Man fand 12 om Neuschnee morgens 7 Uhr . Ueber
den Furkapaß herab vermochte die Post nur mit
großer Anstrengung zu gelangen ; dort liegt der
Schnee mehr als fußtief . Auf der Grimsel belustigen
sich die Gäste mit Schneeballwerfen den ganzen
Nachmittag : es ist ein Bild wie zu Weihnachten.
Auch vom Gotthard und vom Oberalppaß kommen
ähnliche Nachrichten und man befürchtet sehr, daß
es unter Umständen wieder eine ähnliche Wetter¬
misere werde wie in dem traurigen Juli 1909 , wo
die schlimmen Witterungsverhältniffe in den Alpen
Wochenlang fortdauerten.

Aus Baden,  22 . Juli . Der Stand der
Reben  ist nach wie vor zufriedenstellend . Ein
ausgiebiger Regen hat jetzt genügend Feuchtigkeit
gebracht , so daß sich die Trauben , die ohnehin

schon gegen das Vorjahr um mehr als 14 Tagen
voraus sind, auch in den letzten Tagen weiter gut
entwickeln konnten . Infolge der vorherrschenden
frühwarmen Witterung haben sich die Anfänge von
Pilzkrankheiten mehr als vorher gezeigt, doch ist es
gelungen , eine weitere Verbreitung der Krankheit zu
verhindern . Im Weingeschäft war es recht ruhig.
Die Weinpreise sind fest und hoch.

Aus dem Elsaß,  22 . Juli . Die Trauben
haben infolge der ergiebigen Regen im Wachstum
in den letzten Tagen recht gute Fortschritte gemacht.
Mit Ausnahme der Weinberge in der Ebene haben
die Stöcke durchweg recht reichen Behang . Die
Trauben sind recht vollkommen entwickelt und mei¬
stens sehr groß . Die Herbstaussichten sind im all¬
gemeinen recht zufriedenstellend . Wenn es auch in
der Ebene wenig Wein gibt , so wird in vielen
andern Lagen ein halber bis dreiviertel Herbstertrag
und in einzelnen Gemarkungen sogar ein Vollherbst
erwartet . Die Pilzkrankheiten wurden überall erfolg¬
reich bekämpft . Im Weinhandel war es nicht leb¬
haft . Der Umsatz bewegte sich in engem Rahmen,
denn es waren meistens nur kleinere Posten 1911er
Weine , die zu hohen Preisen in den Handel ge¬
bracht wurden . Weine älterer Jahrgänge , die
billiger als früher angeboten wurden , fanden kaum
Käufer.

Aus der Rheinpfalz,  24 . Juli . Die Reb¬
laus  tritt neuerdings in der Gegend der Rhein¬
pfalz  auf.

Ein türkisches Urteil über die deutsche
Sprache.  Einem Brief , den ein in Hannover
studierender junger Türke an die Saloniker Zeitung
„Rumili " gerichtet hat , entnehmen die „Mitteilungen
des Vereins für das Deutschtum im Auslande " folg¬
ende bemerkenswerten Ausführungen : „Wenn man
sich mit einer exakten Wissenschaft êingehend beschäf¬
tigen will , so muß man natürlich sich die Erungen-
schaflen derjenigen Nation zunutze machen , die es
darin am weitesten gebracht hat . Heute haben aber
in fast allen exaten Wissenschaften , in der Medizin,
der Chemie , der Technik, der Mathematik die Deut¬
schen den Franzosen deu Vorrang abgewonnen.
Das werden mir die Kameraden in Saloniki , die
Deutsch verstehen , bestätigen können . Wenn man
einen jungen Mann bei uns fragt , warum er eine
fremde Sprache gelernt hat , so wird er sicher nicht
angeben können , warum er französisch gelernt hat.
Wenn wir eine Sprache nur darum lernen wollten,
weil sie von möglichst vielen Menschen gesprochen
wird , so müßten wir Chinesisch lernen . Heute sind
Englisch und Spanisch die verbreitetsten Sprachen.
Wir lernen sie aber deshalb nicht, weil wir das
Studium einer Sprache stets vom Standpunkt des
Nutzens aus betrachten . Darum behaupte ich, daß
wir die deutsche Sprache allen anderen vorziehen
müssen , weil heute die deutsche Nation am weitesten
fortgeschritten ist und die Deutschen durch ihre Cha¬
raktereigenschaften und sozialen Tugenden die andern
Völker übertreffen . Der große Fortschritt der Deut¬
schen im Vergleich mit den Franzosen sollte schon
genügen , um uns anzutreiben , für die Verbreitung
der deutschen Sprache in unserem Lande zu sorgen.
Das beste Mittel , eine Sprache zu lernen , ist der
Aufenthalt , in dem Lande , wo diese Sprache ge¬
sprochen wird . Wir haben in Genf auf diese Weise
Französisch gelernt . Jetzt leben wir hier in Deutsch¬
land an dem Orte , wo man das reinste Deutsch
spricht . Wir lernen Deutsch im Spazierengehen,
durchaus gratis . Ich hoffe , daß man sich auch bei
uns daheim des Nutzens bewußt wird , den diese
Methode bringt.

Württemberg.
Stuttgart,  22 . Juli . In den Tagen vom

12 — 15 . August wird hier derVI . Internationale
Buchdruckerkongreß  stattfinden , zu welchem die
meisten europäischen Buchdruckergehilfenorganisationen
Vertreter entsenden werden . Auch aus England und
Südafrika sind Gäste angemeldet.

Stuttgart,  23 . Juli . Am 23 . April gelang
es der hiesigen Polizei , einen guten Fang zu machen,
indem sie die Verhaftung von zwei internationalen
Spielern und Hochstaplern  vornehmen konnte.
In Nizza hatte sich einem hiesigen Privatier ein
angeblicher Bierbrauereibesitzer Strack von Newyork
angeschlossen , und da letzterer den Wunsch äußerte,
die Bierbrauereien in München zu sehen , fuhren sie
gemeinschaftlich hierher . Der Privatier hatte einige
Tausend Franken bei sich. Unterwegs gesellte sich
ihnen ein weiterer Herr , der zur Erholung in Aegypten
gewesen sein wollte , hinzu , und in Stuttgart kam
noch ein dritter hinzu , der als Hotelier aus Lands-
Hut vorgestellt wurde . Es waren Verbündete . Der

Privatier , der natürlich keine Ahnung davon hatte,
in welch verdächtiger Gesellschaft er sich befand , be¬
suchte mit ihnen verschiedene bessere Wirtschaften.
In einem Restaurant in der Friedrichsstraße kam
die Rede auf das Spiel und flugs wurde etn Bänk¬
chen aufgelegt . Man spielte „Meine Tante , deine
Tante " . Der Wirt wurde zum Spiel animiert und
verlor beträchtliche Summen , gegen 900 Mk ., nach¬
dem man ihn zuerst hatte gewinnen lasten . Ihm
stieg ein Verdacht gegen die Bankhalter auf , als er
sich erinnerte , wie in fortgesetzter Weise bei größeren
Einsätzen die Karten zu ihren Gunsten umgeschlagen
waren . Es kam zu Auseinandersetzungen , die Polizei
schritt ein und behielt einen der Spieler , den Handels¬
mann Johann Bermüller von München zurück,
während sich der andere , der angebliche Strack,
schleunigst entfernte . Er wurde in aller Frühe im
Hotel verhaftet . Er entpuppte sich als der Kauf¬
mann Johann Lenz von Grafing . Den beiden
wird zum Vorwurf gemacht , daß sie das Glücksspiel
gewerbsmäßig betreiben . Gegen den Wirt Schell-
mann war Anklage wegen Duldens von Glückspiel
erhoben . Der Angeklagte Lenz hat ein bewegtes
Leben hinter sich. In den letzten 10 Jahren hat
er vom Spiel gelebt . Er fand in Paris und London
Eingang in Spielklubs und war als Croupier tätig.
Zuletzt hielt er sich an der Riviera auf . In Monte
Carlo wurde er aus dem Kasino ausgewiesen . In
seinem Besitz wurde ein Würfelspiel gefunden , das
zum Falschspiel eingerichtet ist. Bermüller ist wegen
gewerbsmäßigem Glücklpiel vorbestraft . Er führte,
wie auch Lenz , falsche Legitimationspapiere . Die
Ferienstrafkammer verurteilte Lenz zu 4 Monate»
Gefängnis und 3 Wochen Haft , Bermüller zu 2 Mo¬
naten Gefängnis und 3 Wochen Haft . Wirt Schell-
mann erhielt 30 Mk . Geldstrafe.

Stuttgart,  24 . Juli . Da kürzlich eine Frau
in Rigglishausen nach dem Genuß von Pilzen ge¬
storben ist, möge die Warnung beherzigt werden,
daß man Pilze,  die man nicht genau und bestimmt
als eßbare zu erkennen und von giftigen Schwämmen
zu unterscheiden vermag , lieber stehen läßt , als sie
sammelt . Die giftigen Schwämme unterscheiden sich
aber doch wesentlich von den eßbaren zunächst durch
ihre Blätterbildung unter dem Hute , indem die
Blätter bei jenen meist gerippt , bei diesen aber eng
geschloffen sind, durch den widerlichen Geruch , den
sie von sich geben , sobald man einen zerdrückt, wäh¬
rend der Geruch der eßbaren ein würzig -aromatischer
ist. In zweifelhaften Fällen lege man , ohne sich
auf weitere Untersuchungen einzulaffen , die gesam¬
melten Pilze den Wiederkäuern vor . Giftige Pilz«
werden von ihnen nicht berührt , dagegen die eßbaren
mit Behagen gefressen.

Entringen,  25 . Juli . Die Süddeutsche Gips¬
industrie in Karlsruhe , die in der Nähe des Bahn¬
hofes Breitenholz ein Gipswerk erstellt , ließ einen
Brunnen  bohren , dessen Kosten sich auf nahezu
20 000 belaufen . Es mußte durch Felsen 67 Meter
tief gebohrt werden , bis man Wasser erhielt und
zwar pro Minute 120 Liter . Für das Bohren wurde»
per laufenden Meter 120 bezahlt.

Heidenheim,  25 . Juli . Ein hiesiger Arbeiter
hat an zwei Damen sehr unsittliche Briefe  mit
gemeinen Anträgen geschrieben , und ist deswegen
vom Schöffengericht zu der Gefängnisstrafe von
4 Monaten verurteilt worden . Von Seiten der
Staatsanwaltschaft sind für jeden Fall 6 Monate
und eine Gesamtstrafe von 10 Monaten beantragt
gewesen . Es ist nicht anzunehmen , daß der Täter
nur diesen beiden Damen , die Strafantrag gestellt
haben , so schamlose Briefe geschrieben hat , vielmehr
dürfte er wohl noch bei mehr Damen den Versuch
gemacht und sie belästigt haben.

Stammheim,  26 . Juli . Als der 10 Jahre
alte Sohn eines hiesigen Wirts mit einer geladenen
Zimmerflinte spielte,  ging plötzlich ein Schuß
los . Ein 11 jähriges Mädchen , namens Walz,
wurde an der Brust , an Händen und Füßen schwer
verletzt.

Wangen  i . Allgäu , 25 . Juli . Der von Franz
Walchner  in Frankfurt herausgeschossene 1. Preis
auf Armeegewehrscheibe „Vaterland " besteht aus der
Ehrengabe des Prinzen Heinrich von Preußen , und
ist eine Bronze von hohem künstlerischen Wert . Sie
stellt einen Schützenkönig aus dem 17 . Jahrhundert
dar , der stolz und freudig seinen gewonnenen Sieges¬
preis nach Hause trägt . Es ist eine prächtige,
lebenswahr dargestellte Figur , 90 Zentimeter hoch
und 70 Pfund schwer. Der Sockel trägt die In¬
schrift : „1. Preis auf Armeegewehrscheibe 300
Meter . 17 . Deutsches Bundes - und Goldenes Ju¬
biläumsschießen . Gegeben von Heinrich , Prinz von
Preußen . Frankfurt a . M -, 14 .— 21 . Juli 1912 ."



Der Schöpfer dieses Kunstwerkes , Bildhauer K.
Korschann -Berlin , brachte es selbst nach Frankfurt
und freute sich aufrichtig , daß es in Hände kam, die
es zu schätzen und zu würdigen wissen . Auch
wurde die Anregung gegeben , nach dem Kunstwerk
ein Denkmal in Frankfurt a . M . zu errichten , als
dauerndes Wahrzeichen des so glänzend verlaufenen
nationalen Festes . Außer dieser Ehrengabe erhielt
der glückliche Schütze einen mächtigen Lorbeerkranz
mit vergoldeten Blättern und der Frankfurter Maler
Reinhold Werner fertigt ein Oelgemälde des Preis¬
trägers , das in drei Wochen hier eintreffen wird.
Auf ein von den hiesigen Schützen und Bürgern an
den Prinzen Heinrich abgegangenes Telegramm ist
folgende telegraphische Antwort eingelaufen : „Herrn
Stadtschultheiß Trenkle , Wangen i. A . Dem All¬
gäuersohn , der meinen Preis erschossen hat , sowie
seiner Heimatstadt wünsche ich von ganzem Herzen
Glück . Heinrich von Preußen " . Das Telegramm hat
als Aufgabeort Hemmelmark in Schleswig -Holstein.

Schönmünzach,  24 . Juli . Infolge des an¬
haltenden Regens ist die Murg stark gestiegen . Beim
Fischen in einem Seitenbach wurde eine Forelle
gefangen , die 5 Pfund schwer und über einen halben
Meter lang war . Eine solche Riesenforelle ist selten
und dem Fischbestand wegen der Gefräßigkeit des
Tieres sehr nachteilig.

Rottenburg,  25 . Juli . Nach dem Stande der
Hopfen  in der Gegend von Ergenzingen ist, wie
anderwärts , nicht viel über eine Mittelernte zu er - !
warten . Die Preise dürften nicht unter 200 -/A
finken. — In Entringen sollen schon einige Käufe
zu 150 der Zentner abgeschlossen worden sein.
In Herrenberg hat man die besten Hoffnungen auf
eine gute Ernte.

Kus StaSt , Bezirk unS Umgebung.
Schömberg,  25 . Juli . Heute Nacht ging ein

schweres Gewitter Über unseren Ort . Dabei schlug
der Blitz in die Scheuer des Löwenwirts , die voll¬
ständig niederbrannte . Sie war erst vor wenigen
Jahren neu aufgebaut , nachdem sie früher schon
einmal durch Blitzstrahl zerstört worden war . Da¬
mals ging ein Menschenleben dabei zu Grunde , eine
Frau , die in ihr Unterschlupf gesucht hatte , wurde
vom Blitz gelötet.

Nagold.  26 . Juli . An den hiesigen Post¬
schaltern müssen ausfallend oft falsche Münzen,
speziell Zweimarkstücke , angehalten und vernichtet
werden , ohne daß es bis jetzt gelungen wäre , die
Quelle , aus der die Falschstücke kommen und in den
Verkehr gebracht werden , aufzufinden.

Nagold,  26 . Juli . Die Frau des Viehhändlers
Christian Schnauffer  wurde von einem Radfahrer
überfahren und schwer verletzt.

Die Tage werden kürzer.  Vorerst ist die
Abnahme des Tages noch eine geringe ; sie wird !
jedoch mit Ende Juli schneller vor sich gehen . Die j
Abnahme im Juli allein beträgt 1 Stunde 5 Mi - ^
nuten , im August 1 Stunde 45 Minuten usw . Bis
zum 21 . Dezember macht der Unterschied zwischen
dem längsten Tag 8 Stunden 40 Minuten aus.

Dringende Bitte an alle Ellern und
Erzieher.  Mit den großen Ferien beginnt für
unsere Jugend die schöne Zeit , in der sie, frei von
den Pflichten der Schule , den engen Wohnungen
und Straßen der Stadt entfliehen kann , um sich
draußen in Wald und Feld zu tummeln und dort
Raum zum Spielen , frische Luft und Sonne , und
Gelegenheit zum Verkehr mit der Natur zu finden.
Aber wie häufig wird von Kindern wie von Er¬
wachsenen die schöne Gelegenheit , sich an der Natur
zu erfreuen , zu allerlei häßlichem Unfug mißbraucht!
Gibt es doch unter den Knaben viele , deren Haupt¬
interesse bei den Ausflügen darauf gerichtet ist, un¬
schuldige Tiere zu fangen oder zu töten und Pflanzen
mutwillig zu verstümmeln . Solch verrohenden Ge¬
bühren sollten alle Erwachsenen mit Entschiedenheit
entgegentreten und den Kindern sagen , welche Folgen
ihr unverständiges Treiben hat : daß die Natur mehr
und mehr ihrer Schönheit und ihres lebendigen
Schmuckes beraubt wird , daß die Zahl der Sing¬
vögel , der Schmetterlinge und vieler andern kleinen
Tiere von Jahr zu Jahr abnimmt , daß die Be¬
wohner namentlich der Großstädte doppelt Veran¬
lassung haben , den natürlichen Reichtum ihrer Um¬
gebung zu schonen, daß wir in unverantwortlicher
Weise die Natur verwüsten und veröden , daß jede
Roheit den Täter schändet . — Auch das Sammeln
von Tieren und seltenen Pflanzen soll man Kindern
nicht gestatten , weil es immer zu Quälereien und
zur Verrohung der Sammler führt . Die meisten
Knaben verstehen weder die Tiere richtig zu pflegen,
noch schmerzlos zu töten ; kommt es doch vor , daß

sie Schmetterlinge oder Käfer auf eine Nadel spießen >
und viele Stunden lang schreckliche Qualen erdulden !
lassen . Eltern , die ihre Kinder nicht von Tier¬
quälereien abhalten , versündigen sich an ihnen ; denn
sie lassen die edlen Keime des Guten : Mitgefühl !
und Güte verkümmern . Aber nicht die Belehrung t
ist die Hauptsache , sondern das eigene Beispiel.
Wenn die Kinder merken , daß Vater und Mutter !
jede Roheit verabscheuen und von ihrem Mitleid Z
und Gerechtigkeitsgefühl auch die stummen und wehr - slosen Geschöpfe nicht ausschließen , daß sie sich an der t
Natur erfreuen , ohne zu Hetzen, zu töten und zu
verwüsten , so wird es gar nicht vieler Ermahnungen !
und Vorwürfe bedürfen , daß die Kinder ähnlich so ^denken und handeln . -

Während der Sommermonate  sollte man !
die warmen Federbetten möglichst unbenützt lassen . !
Besonders das Deckbett , welches den Körper durch -
übermäßigen Antrieb zur Schweißabsonderung unnötig ;
schwächt, könnte sehr gut durch ein Tuch oder eine !
leichte Decke ersetzt werden . Auch ist es während !
dieser Zeit infolge der gesteigerten Ausdünstung sehr j
geraten , wenn man das Fenster tags und nachts eine sSpalte offen läßt ; Erkältungen sind nicht zu be- >
fürchten . Nur bei windigem , besonders staubigem!
Weiter müssen die Fenster nachts geschlossen bleiben . !

Wetterregeln für Ausflügler und Reise-  !
lustige . Wenn die Sonne heiter untergeht , geht!
sie heiter auf . wenn der Mond weiß leuchtet , wenn !
die Milchstraße abends recht deutlich zu sehen ist, ^
wenn die Eulen nachts schreien, die Feldmäuse am
Abend lustig herumlaufen , wenn die Wolken morgens
oder abends von Ost nach West ziehen , die Kerzen
ruhig brennen , der Rauch des Schornsteins zum
Himmel steigt , die Mücken nach Sonnenuntergang
noch lustig tanzen — dann kommt Sonnenschein.
Wind verkünden uns der rotaufgehende Mond und
die Sonne , wenn Sonnengewebe herumfliegen , die
Sterne schießen. Liegt der Froschlaich im Wasser,
so gibt es einen trockenen, liegt er am Ufer , einen
feuchten Sommer . Die Spinne aber ist die treffliche
Wetterprophetin , besser und sicherer als das Baro¬
meter und sagt so viele Tage voraus , was letzterer
nur so viele Stunden voraussagt . Spinnt sie recht
lange Fäden , so darf man auf zehn bis vierzehn
Tage schön Wetter rechnen , spinnt sie schwach und
wenig , auf veränderliche Witterung , spinnt sie gar
nicht, versteckt sie sich und zeigt uns den Rücken, so
kommt sicher Wind und Regen.

vermrschlcs
Sontheim,  24 . Juli . Gestern morgen gegen

4 Uhr patrouillierte der diensttuende Schutzmann die
Ortsstraßen entlang , als er plötzlich von Hausbe¬
wohnern eines Hauses in der Heilbronnerstraße auf
ein Geräusch im Hause aufmerksam gemacht wurde.
Da ein Uhrenladen sich im Haus befindet , vermutete
der Schutzmann sofort einen Einbrecher  und
alarmierte seinen in der Nähe wohnenden Kollegen
und einige Nachbarn . Nun ging es mit vereinten
Kräften auf den Einbrecher los . Doch als sie dem
Hause näher kamen , begann ein neues Gerassel und
Geratter und ängstlich zog man sich vom Haus
zurück. Einen inzwischen hinzugekommenen jungen
Mann veranlaßte man nun , durch eine Hintertür
mit seinem Hunde dem Einbrecher auf den Leib zu
rücken, währenddem die bis an die Zähne bewaffneten
Belagerer an der Haustüre Wache hielten , um den
Einbrecher zu empfangen . Auf einmal hörte man
Schritte und Gepolter im Haus , alles war in größter
Spannung und siehe da , durch einen kräftigen Ruck

, flog die Haustüre auf und mit den Worten „Dohent er Euern Einbrecher " führte der junge Mann
eine Kuh , die losgeworden war , an den Ohren

! heraus . Mit etwas sehr langen Gesichtern solleni sich die Teilnehmer vom Ort ihrer Heldentat nun
entfernt haben.

Erzbergernudeln.  In Oberschwaben , dessen
Wähler ihn in den Reichstag entsenden , ist Erz¬
berger ein populärer Mann , und um das finanziell
auszunützen , ist eine Firma in Ravensburg dazu
übergegangen , die neueste Marke hochfeiner Eier¬
nudeln „Erzberger " zu taufen . In den oberschwäbischen
Blättern und auf Reklametafeln prangt folgende
Empfehlung : „Geehrte Hausfrauen !" Wenn Sie
die Garantie haben wollen , hochfeine Eiernudeln zu
bekommen , so verlangen Sie die neueste Marke
„Erzberger " usw.

Leiden eines Kindes.  Auf dem Hohen-
zollernplatz in Köpenick  fiel einer Dame ein kleines
Kind auf , dessen rechte Gesichtshälfte vollkommen
blau und dessen Augen blutunterlaufen waren . Das
Kind machte einen völlig verstörten Eindruck und

schlich ganz ziellos durch den Straßenverkehr . Die
Dame brachte die Kleine zu der Polizeiwache , wo
sie auf Befragen angab , sie heiße Gertrud Band,
sei acht Jahre alt und aus Grünau , wo sie in der
Köpenikerftraße wohne . Sie führte ein kleines
Bündel mit sich, in dem sich ein Kleidchen , ein Paar
Schuhe und ein Kamm befanden . Schließlich brachte
man aus ihr heraus , sie habe die elterliche Wohnung
wegen der schweren Mißhandlungen,  die sie
vom Vater erdulden müsse, verlassen und irre seit
zwei Tagen umher , um ihre Tante zu suchen, die
in Niederschöneweide wohnen solle. Bei der näheren
Untersuchung machte das Kind einen geradezu ent¬
setzenerregenden Eindruck . Sein Kopf war vollstän¬
dig vereitert ; die rechte Gesichtshälfte gänzlich blau,
der Hals zeigte starke blutige Würgemale und war
grün unterlaufen . Arme , Beine und Rücken waren
mit Wunden , blauen und grünen Streifen und
Flecken bedeckt. Nach Angabe des Kindes ist der
Vater dem Trunks ergeben und mißhandelt dann
seine sechs Kinder in der rohesten Weise . Ein Arzt
stellte den Befund fest und man nahm die Kleine
in Schutzhaft . Gegen den grausamen Vater wurden
sofort die erforderlichen Schritte eingeleitet.

Ein schlechtes Nil - Jahr.  Der Nil , dessen
Ueberschwemmungen für Aegypten seit Jahrtausenden
eine Quelle reichsten Segens bedeuten , hat in diesem
Jahre die Erwartungen der Landleute arg getäuscht.
Sein Wasserstand weicht diesmal von dem gewöhn¬
lichen um einen Meter ab, der Fluß ist salzig ge¬
worden und hat seine hervorragende Düngsähigkeit
eingebüßt . Die Bauern können ihre Felder nicht
bewässern , und die Hoffnung auf Ernte scheint aus¬
sichtslos . In ihrer Not haben sich die Bewohner
der Dörfer Taraschur und Cherbin in einer Eingabe
an Lord Kitchener gewandt , dem sie noch am ehesten
die Macht Zutrauen , ihnen iu der verzweifelten Lage
bei'zustehen . Freilich hat vor den unberechenbaren
Launen des Nilgottes auch die Allgewalt des eng¬
lischen Residenten in Aegypten ein Ende.

Giftpilze.  Nachdem die Pilzsaison wieder
gekommen ist, ist es an der Zeit , wieder auf giftige
Pilzarten hinzuweisen . Einer der giftigsten Pilze
ist der Fliegenpilz , der an seinem hochroten , mit
weißen Punkten übersäten Hut leicht kenntlich ist.
Er fühlt sich klebrig an , das Innere des Stieles
ist mit spinnwebeartigem Mark erfüllt . Ein in Bu¬
chenwäldern häufig vorkommender Giftpilz ist der
Panterschwamm , der dem Fliegenpilz sehr ähnlich
ist. nur ist die Färbung des Hutes ein wenig dunkler
als bei letzterem . Unter den Birken wächst häufig
der Birkenreizker , der leicht mit dem eßbaren Eier¬
schwamm zu verwechseln ist, doch kann man ihn
durch seinen behaarten Rand erkennen . Ein der
genießbaren Spitzmorchel ähnlicher Giftpilz ist die
Gicht - oder Stinkmorchel , die sich im Anfangsstadium
in einer schmutzig - gelben Hülle befindet und durch
ihren widerlichen Geruch leicht erkenntlich ist. Der
Saupilz oder Hexenschwamm , der dem Steinpilz
ähnelt , ist daran zu erkennen , daß er beim Durch¬
schneiden blau anläuft . Der Speiteufel mit seinem
roten , gelben oder auch glänzend weißen Hut ist
mit einem ablösbaren schleimigen Häutchen überzogen.
Ein außerordentlich giftiger Schwamm ist ferner der
Knollenblätterschwamm , der an giftiger Wirkung dem
Fliegenpilze gleichkommt . Derselbe ist deshalb sehr
gefährlich , weil man ihn im jungen Zustande mit
einem Champignon verwechseln kann . Kennzeichen
für ihn ist sein oben hohler und unten dicker Stiel.
Der Schwefelkopf , ein namentlich an Baumstämmen
in Büscheln wachsender Giftpilz , ist durch seine
schwefelgelbe Farbe kenntlich . Endlich ist noch der
Satanspilz mit seinem dicken roten Schaft zu er¬
wähnen , der namentlich in Laubwäldern und aus
Bergwiesen wächst . Er fühlt sich klebrig an , sein
schmutzig gelber Hut ist polsterförmig gewölbt.
Ueberhaupt zeichnen sich die Giftpilze hauptsächlich
durch ihre lebhaften Farben vor den eßbaren aus.
Bei Vergiftungsfällen durch Pilze sind schleunigst
Brechmittel anzuwenden , und alsbald ist ärztliche
Hilfe herbeizuholen . Versäumnisse hierin haben oft
die schwersten Folgen.

sVor Gerichts Vorsitzender : „Zeugin Eulalia
Jung , wie alt sind Sie ?" — Zeugin : „Dreißig
Jahre ." — Vorsitzender : „Sie sind doch im Jahre
1671 geboren ?" — Zeugin : „Freilich , aber das
hat ja mit dem Alter nichts zu tun !"

sJmmer wieder derselbe ^ „Ich übersandte Ihnen
vor drei Monaten einen längeren Artikel , bin jedoch
noch ohne Bescheid ." — „Von Ihnen ist aber nichts
eingegangen , Herr Professor !" — „Na , wissen Sie,
das hätten Sie mir schon vor ein paar Monatenmitteilen können !"

Druck mW Verlag der T. Me eh'schen BuLdruckerei der EnztülerS lJuhaber G. Louradi ) i« Neuenbürg.
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